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auch als ?Schospforte" aufgeführt wird! 1626 wird das Gefängnis in dem Kastenal, das dem Bauwerk und

der Gasse den Namen gab. zum erstenMale erwähnt. Der Turm besaß keineTreppe, sondern nur eine Leiter,
die bei Nacht entfernt wurde; zugänglich war er auch vom Wall. Unter Landgraf Karl wurde er zum

Gewahrsam für die schwerstenVerbrecher bestimmt, die zu lebenslänglicherHaft verurteilt waren '. _Außerdem
wohnte auf dem Turm der Ziegenhirt, dessenGelaß 1655 und 1685 Ausbesserungerfuhrs, später der Schweine-

hirt, dessen hier 1737 und 1767 Erwähnung geschiehtf. Im Aufriß erscheint der Turm als verhältnismäßigTafell.1mm

niedriges Bauwerk mit Firstwalmdachs. Dilichß zeichnet am Dach noch einen Gußerker über dem Durchgang. Tafel23?

DasspätervorkommendeZeltdachoder Mansardzeltdach,daseine Laternetrug", enstand vermutlich1722bei der TIM12"-W

umfassendenInstandsetzung,bei der die gefangenenFalschmünzernach dem Müllertor gebracht werden mußtenB.
Der Knickturm muß noch vor 1385 errichtet sein. Er stand im Zuge der Stadtmauer, die den

Breul östlich begrenzte. Sein Platz ist beim Knick der Stadtmauer zu suchen d. h. in der Nähe der Stelle,
wo die Mauer der Freiheit und der Altstadt zusammenstießen. Aus einer Urkunde des Klosters Ahnaberg vom
Jahre 14299 ergibt sich, daß er bei der Drusel gestanden haben muß. Da dieserWasserlauf durch die Knick-

gasse lief, ist der Standortdes Turmes um so eher am Ende dieserGassezu suchen,als dieselbenach ihm
den Namentrug und ältere Pläne am Ende der Gassenocheinenkleinen freienPlatz zeigen, der offenbarwegen
des Turmesausgespartwar. 1513führendie Stadtrechnungen" Schlosseund Schlüsselauf dem Gnigthornan.
Um die Mitte des 16. Jahrhunderts muß das Bauwerk bereits verschwunden sein, da auch der Plan von Müller"

keineAbbildungmehrbringt. Vermutlichwurdedas Bauwerkbei Anlageder Festungabgebrochen. AlsGrundriß

wird, da es sich um ein bereits bei Anlage der Stadtummauerungzu berücksichtigendesWehrwerk handelt,
der in die Mauer eingebaute Kreis zu vermuten sein.

Der Jungfernturm oder Fuldaturm" stand an der Einmündungsstelledes Grabens in die Fulda.
Seinen Platz nimmt jetzt das Zuchthaus ein. Als Eckturm schützte er die Stelle, wo die Mauer rechtwinklig
zum Fluß abbog. Den Namen wird man nicht, wie die Legendewill, von ?der darin befindlichgewesenen
eisernenJungfrauma,sondernvon den Jungfrauendes benachbartenAhnabergerKlostersabzuleitenhaben. lm
Grundriß erscheint der Turm kreisförmig". Bei Müller" und Dilich16fehlt das Dach, das bei Braun und Hogen- nur a4

berg"alsSpitzkegelmitkleinenGaubenundbeiMerian"alsFirstkegelsichzeigt. Tgfggi7dfäf
Der Schlagdturm, neben dem Druselturm das letzte Ueberbleibsel der Mauerbewehrung und zu-

gleicheiner der wenigenRestedesStadtbaues",liegt ebenfallsan derFulda,an der Holzschlagd.SeinGrund-
riß bildet einen überhöhten Halbkreis, der sich der Stadtmauer nach außen vorlegt. lm Aufriß erscheint er um 85,10
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